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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6639371 
 
Gebietsname: Talsystem von Schwarzach, Auerbach und Ascha 
 
Größe: 783 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung der Oberpfalz 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis 
und des Callitricho-Batrachion 

6230* Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Fes-
tland) auf Silikatböden 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

91E0*
 

Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion in-
canae, Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1032 Unio crassus Bachmuschel 

1096 Lampetra planeri Bachneunauge 

1337 Castor fiber Biber 

1061 Maculinea  nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1037 Ophiogomphus cecilia Grüne Keiljungfer 

1130 Aspius aspius Rapfen 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt der für den Oberpfälzer Wald repräsentativen Bäche und deren Auen mit vielfältigen Habitat-
funktionen, insbesondere für die Fischarten des Anhangs II Rapfen und Bachneunauge, sowie als 
überregionale Vernetzungsachsen für Fließgewässer-Lebensraumtypen. Erhalt ggf. Wiederherstel-
lung der für die Lebensraumtypen charakteristischen Vegetations- und Habitatstrukturen, der typi-
schen Artengemeinschaften und des biotopprägenden Wasser- und Nährstoffhaushalts. Erhalt des 
funktionellen Zusammenhangs der Fließ- und Stillgewässer mit auetypischen, aquatischen und am-
phibischen Arten und Lebensgemeinschaften wie Auenwäldern, Hochstaudenfluren und Talwiesen. 
Erhalt der Rolle als Lieferbiotop für angrenzende Habitate und für Populationen vor allem von Vögeln, 
Reptilien, Amphibien und Libellen und Erhalt seiner Funktionen im regionalen Feuchtgebietsverbund. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Mag-
nopotamions oder Hydrocharitions. Erhalt störungsarmer, unverbauter bzw. unbefestigter 
Uferzonen mit natürlicher Überflutungsdynamik. Erhalt der für den Lebensraumtyp charakteristi-
schen Gewässervegetation. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der naturnahen Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Ve-
getation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion und der natürlichen 
Fließgewässer- und Überschwemmungsdynamik. Erhalt der unverbauten Fließgewässerabschnit-
te ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, Stauwerke, Wasserausleitungen o. Ä. Erhalt ausreichend 
störungsfreier, unverbauter bzw. unbefestigter Uferzonen mit natürlichem Überflutungsregime, 
natürlich ablaufenden Ufergestaltungsprozessen (z. B. Anlandung, Überstauung, Abbrüche). Er-
halt der Anbindung von Seitengewässern als wichtige Refugial- und Teillebensräume. Erhalt der 
Durchgängigkeit für Gewässerorganismen. 

3. Erhalt weitgehend gehölzfreier, nährstoffarmer, Artenreicher montaner Borstgrasrasen (und 
submontan auf dem europäischen Festland) auf Silikatböden mit ihren charakteristischen 
Pflanzen- und Tierarten. Erhalt strukturbildender Elemente wie Säume und Waldrandzonen zur 
Wahrung der Biotopverbundfunktion und als Habitatelemente charakteristischer Artengemein-
schaften. Erhalt bestandsprägender regionaltypischer Nutzungsformen. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe in ihren weitgehend gehölzfreien Ausprägungen. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in ihren nutzungsgeprägten und weitgehend gehölzfreien Ausbildun-
gen. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae). Erhalt der standortheimischen Baumarten-
Zusammensetzung sowie der naturnahen Bestands- und Altersstruktur. Erhalt typischer Elemente 
der Alters- und Zerfallsphase, insbesondere von ausreichenden Tot- und Altholzmengen und -
qualitäten. Erhalt eines natürlichen Wasserhaushalts. Erhalt der Auwaldbereiche mit standorthei-
mischer Baumarten-Zusammensetzung und naturnaher Bestands- und Altersstruktur. Erhalt der 
typischen Elemente der Alters- und Zerfallsphase, insbesondere von ausreichend Biotop- und 
Totholzbäumen. Erhalt von Sonderstandorten wie Flutrinnen, Seigen, Verlichtungen und 
Quelltümpeln. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Bibers in den Flüssen Schwarzach, Auerbach 
und Ascha mit ihren Auenbereichen, deren Nebenbächen mit ihren Auenbereichen, Altgewässern 
und in den natürlichen oder naturnahen Stillgewässern. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausrei-
chender Uferstreifen für die vom Biber ausgelösten dynamischen Prozesse. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen des Bachneunauges und des Rapfens. Erhalt 
eines reich strukturierten Gewässerbetts mit unverschlammtem Sohlsubstrat. Erhalt von unzer-
schnittenen, unverbauten Gewässerabschnitten ohne Querbauwerke und ohne Sediment- oder 
Nährstoffeinträge aus dem Umland. Erhalt abwechslungsreicher Strömungsverhältnisse, rasch 
überströmter Kiesbänke und längerer Abschnitte mit Freiwasserzonen. Erhalt der naturnahen 
Fischbiozönose – besonders eines ausreichenden Beutefischspektrums 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings ein-
schließlich der Bestände des Großen Wiesenknopfs und der Wirtsameisenvorkommen. Erhalt 
von Feuchtbiotopen. Erhalt von nicht oder nur periodisch genutzten Saumstrukturen und Hoch-
staudenfluren. Erhalt großer Populationen als Wiederbesiedlungsquellen für benachbarte geeig-
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nete Habitate. Erhalt des Habitatverbunds von kleinen, individuenarmen Populationen innerhalb 
einer Metapopulation, insbesondere Erhalt von Vernetzungsstrukturen wie Bachläufe, Waldsäu-
me und Gräben. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Grünen Keiljungfer. Erhalt natürlicher bzw. na-
turnaher, reich strukturierter Fließgewässerabschnitte mit essenziellen Habitatstrukturen (z. B. 
Wechsel besonnter und beschatteter Abschnitte, variierende Fließgeschwindigkeit und sandig-
kiesiges Substrat). Erhalt der Larvalhabitate. Erhalt einer ausreichend guten Gewässerqualität. 
Erhalt von ausreichend breiten Pufferstreifen (Schlupf der Larven, Verringerung von Stoffeinträ-
gen). 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Bachmuschel. Erhalt naturnaher, strukturrei-
cher Gewässer einschließlich Ufervegetation und -gehölzen. Erhalt und Wiederherstellung einer 
ausreichend guten Gewässerqualität in Bachmuschelbächen. Erhalt von ausreichend breiten 
Uferrändern zum Schutz vor Einträgen, insbesondere von Sedimenten. Erhalt der Durchgängig-
keit der Gewässer und ihrer natürlichen Dynamik. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichender 

Wirtsfisch‐Populationen, insbesondere von Elritzen, Groppen und Döbeln. Ausrichtung einer ggf. 
erforderlichen Gewässerunterhaltung auf den Erhalt der Bachmuschel und ihre Lebensrauman-
sprüche in von ihr besiedelten Gewässerabschnitten. 

 


